	2  Wirkung des Sokrates auf andere      


	2.0 Einführung


	Eine Begegnung mit Sokrates muss in verschiedener  Hinsicht beeindruckend gewesen sein. 
Da ist zum einen sein Äußeres – wir kennen es recht gut von zahlreichen Abbildungen, die allerdings im Einzelnen verschiedene Nuancen herausarbeiten. Allen gemeinsam ist jedoch der große, kahle Schädel mit der platten Nase, den wulstigen Lippen und dem ungepflegten Bart. Der Vergleich mit einem Satyr, jenem rauschhaften, animalischen Wesen aus dem Gefolge des Dionysos, drängt sich auf.
Zum anderen war Sokrates nie ein bequemer Gesprächspartner. Stets forderte er zur Stellungnahme heraus. Er zwang sein Gegenüber mithilfe logischen Argumentierens zur schonungslosen Analyse eigener Denkmuster – meist mit dem Ergebnis der Einsicht, dass diese lediglich auf Vermutungen und vorgefassten Meinungen („Scheinwissen“) beruhten. Die Änderung und Korrektur des eigenen Denkens war dann die folgerichtige, aber oft unangenehme Konsequenz. Sokrates selbst hielt sich kompromisslos an dieses Vorgehen. 
Die folgenden Texte aus verschiedenen Dialogen Platons, des bedeutendsten Schülers des Sokrates, zeigen uns einige dieser Facetten  – gelegentlich auch mit einer Prise Komik.  
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